
gleitete der Ausschuss intensiv und 
kritisch die Diskussion um die Anpas-
sung der versicherungsmathemati-
schen Berechnungsgrundlagen und 
hinterfragte vor allem die Auswir-
kungen auf das einzelne Mitglied 
des Versorgungswerkes. Dr. Achter-
berg betonte, dass „der Aufsichts-
ausschuss sowohl eine sukzessive 
Rechnungszins-Senkung als auch die 
Einführung des Dynamischen Korrek-
turfaktors unterstützt“. Die Gremi-
enmitglieder erachten das Maßnah-
menpaket als angemessen und ge -
eignet, um eine dauernde Erfüllbar-
keit aller Leistungsversprechen ge -
währleisten zu können.
Zusammenfassend bestätigte Dr. 
Achterberg dem Verwaltungsaus-
schuss ein um- und weitsichtiges, 
verantwortungsvolles Handeln und 
sprach den Mandatsträgern die Em -
pfehlung aus, die vorgelegten Be -
schlussvorlagen und die Satzungsän-
derungen zu bestätigen.

Beschlüsse der 30. Erweiterten 
Kammerversammlung
Beschluss Nr. SÄV 1/30/2017
Rentenbemessungsgrundlage/Renten-
dynamisierung 2018 (einstimmig be -
stätigt)

Wortlaut: „Die Rentenbemessungs-
grundlage für das Jahr 2018 beträgt 
41.152,00 Euro. Die am 31. Dezem-
ber 2017 laufenden Versorgungsleis-
tungen werden zum 1. Januar 2018 
nicht dynamisiert.“

Beschluss Nr. SÄV 2/30/2017
Jahresabschluss 2016 mit Jahresab-
schlussbilanz und Entlastung der 
Gremien (einstimmig bestätigt)
Wortlaut: „Die Tätigkeitsberichte des 
Verwaltungsausschusses und des 
Aufsichtsausschusses der Sächsischen 
Ärzteversorgung 2016 werden bestä-
tigt. Der Jahresabschluss 2016 wird 
entgegengenommen und festge-
stellt. Der Bericht über die Prüfung 
für das Rechnungsjahr 2016 wird 
bestätigt. Dem Verwaltungsaus-
schuss und dem Aufsichtsausschuss 
der Sächsischen Ärzteversorgung 
wird Entlastung für das Geschäfts-
jahr 2016 erteilt.“

Beschluss Nr. SÄV 4/30/2017
4. Satzung zur Änderung der Sat-
zung der Sächsischen Ärzteversor-
gung (einstimmig bestätigt)
Die Satzungsänderungen 2018 wer-
den nach Genehmigung durch das 
die Aufsicht führende Ministerium 

im vollständigen Wortlaut im „Ärzte-
blatt Sachsen“ und im „Deutschen 
Tierärzteblatt“ veröffentlicht.

Nachwahl zum Aufsichtsausschuss
Im Rahmen der 30. Erweiterten 
Kammerversammlung wurde Dr. 
med. Andreas Teubner, FA für Innere 
Medizin (niedergelassen, Burgstädt), 
zum Mitglied des Aufsichtsaus-
schusses gewählt.

Geschäftsführung
Dipl.-Ing. oec. Angela Thalheim, seit 
1995 Geschäftsführerin der Säch-
sischen Ärzteversorgung, geht zum  
1. Juli 2017 in den vorzeitigen Ruhe-
stand. Ass. jur. Nico Appelt, MBA, 
2015 von der Erweiterten Kammer-
versammlung zum zweiten Ge -
schäftsführer bestellt, führt das Ver-
sorgungswerk künftig allein. Der Prä-
sident der Sächsischen Landesärzte-
kammer, Erik Bodendieck, dankte 
der langjährigen Geschäftsführerin 
für ihre Verdienste um den Aufbau 
der Sächsischen Ärzteversorgung.

Dr. med. Steffen Liebscher
Vorsitzender des Verwaltungsausschusses

Ass. jur. Nico Appelt, MBA
Geschäftsführer
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CIRS-Fall:
Eine Medizinische Fachangestellte 
(MFA) hat auf der Plattform www.
jeder-fehler-zaehlt.de einen Beitrag 
zur Fehleinschätzung des Patienten-
zustandes bei telefonischer Kontakt-
aufnahme eingestellt. 

Eine MFA nahm vormittags einen 
Anruf von einer besorgten Tochter 
entgegen. Diese schilderte, dass ihre 
Mutter am Vortag und auch am Tag 
der Kontaktaufnahme leichte Sprach-
schwierigkeiten gehabt hätte. Erst 
für den späten Nachmittag wurde 
die Patientin einbestellt. Beim Termin 
wurde sie mit Verdacht auf Apoplex 
direkt von der Praxis ins Kranken-
haus eingewiesen. Später traf der 
Entlassbrief ein, mit der Bestätigung, 
dass es sich tatsächlich um einen 
Schlaganfall gehandelt hat. Die Zeit-
verzögerung war ein unmittelbares 

Risiko für die Patientin. Details zum 
Fall finden Sie unter
www.jeder-fehler-zaehlt.de/public/
report/displaySingleReport. jsp? 
repID=842

Laut einer Studie der Stiftung Patien-
tensicherheit, in der 600 Ärzte und 
MFA aus Hausarztpraxen befragt 
wurden, kommt es bei 20 Prozent 
mindestens monatlich zu einer Fehl-
einschätzung bei der Telefon-Triage 
in ihrer Praxis. Um dies zu verhin-
dern, hat die Schweizer Stiftung 
einen Praxisleitfaden entwickelt, der 
dem Mitarbeiter während eines Pati-
ententelefonats als Arbeitsinstrument 
dienen soll. 

Der Leitfaden steht unter folgendem 
Link zum Download bereit:
www.patientensicherheit.ch/de/ 
themen/Risikomanagement/Telefon-
Triage.html

Dr. med. Patricia Klein
Ärztliche Geschäftsführerin

Take Home Message:
■ Jede Praxis sollte eine Check-

liste haben, welche Patienten 
mit welcher Dringlichkeit ein-
bestellt bzw. besucht werden 
sollten und wie diese zu iden-
tifizieren sind.

■ Zu Notfällen, die auch bei 
geringen Symptomen zeitkri-
tisch sein können, wie zum 
Beispiel Schlaganfall und 
Herzinfarkt, sollte das Perso-
nal regelmäßig geschult wer-
den.

■ Es sollte klar sein, in welchen 
Fällen auf jeden Fall der Arzt 
einzuschalten ist.




